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Rosemarie Karges
Werner Schlienz

Arbeitererfinderin Nicaragua
„ MZ/ztenz/ Jes 5otmozix/wms wäre« wir
Skkzven. Jetzt, «ach c/em Sz'eg r/er Aevo/u-
7/o«, müssen w/r hart arhezte«. Ahez wz'r

hahe« Ge/ege«kezt zzzrw Denken, wax zna«
uns z« c/er Fe/gangenhezt «zc/zt eriauht
hat."
Maximo Reyes Zavala, 40 Jahre, Arbei-
ter aus der Holzfabrik Plywood, Tipitapa,
Nicaragua

Die aktuelle Politik der finanziellen Austrocknung Nicaraguas
durch die USA zeigt Wirkung. Vor diesem Hintergrund ge-
winnt eine Bewegung kreativer Arbeiter zunehmend größere
Bedéutung: die Innovadores oder Arbeitererfinder.

Wirtschaftsboykott der USA

Anfang des letzten Jahres begann die neue US-amerikanische
Regierung des Präsidenten Reagan ihr Wahlversprechen gegen-
über Nicaragua einzulösen: Streichung von bereits zugesagten
Krediten; keine neuen Geld- und Materialhilfsangebote zum
Aufbau des zerstörten Landes.
Das Zudrehen des Kredithahns machte sich bald bemerkbar.
Ersatzteile für Maschinen und Autos wurden knapp. Rohstoffe
für die industrielle Fertigung für die fast 100%igvon Importen
abhängige Industrie konnten nicht mehr in ausreichendem
Maße im Ausland eingekauft werden. Kurzarbeit und Betriebs-
Schließungen waren die Folge.

Arbeiterkreativität gegen Fabrikschließungen

Innerhalb dieses düsteren wirtschaftlichen Panoramas begann
sich Anfang des Jahres eine Bewegung zu bilden, der in der
Folgezeit sehr viel publizistische Aufmerksamkeit gewidmet
wurde: die Innovadores. „A/s wz>gemerkt habe«, c/aß </ze Fer-
sorgzzng- m/t Prsatztez/e« /tzr unsere« Detrieh sckwz'eng wurde,
/zähen wzr ange/angen, se/hst we/c/ze zu produzieren ", sagte
Rodolfo Canales Calderon aus dem Betrieb „Productos Sani-
tarios" in Managua, einer Firma, die Papierwaren herstellt.
„Das war «zc/zt /ez'c/zt. Mr /zähen zzem/zch Zange rumexperz-
«rentiert, hzs wzr dze A/asc/zz'ne zunz 5c/zwezßen der P/astz'/c-

tüten, z« dze wzr unsere Produkte einpacken, zusammen hat-
ten. Dock sie hat uns nur den vierten fei/ einer neuen aus
den t/SA gekostet." Für den Bau der Maschine haben die
Arbeiter Teile und einen Motor benutzt, die sie im Schrott-
lager der Fabrik fanden.
Aus der Notwendigkeit heraus, aktiv zur Überwindung der
Krise beizutragen, haben die Innovadores
— Ersatzteile und Maschinen aus Schrottmaterial hergestellt;
— angeblich wertlose Anlagen und Geräte wieder instandge-

setzt;
— Teile und Apparate im Inland hergestellt, die früher aus

dem Ausland importiert wurden;
— fertigungstechnische Verbesserungen durchgeführt, die die

Qualität und die Quantität der Produktion erhöht haben.
Dazu die folgenden Beispiele :

— In der TonWarenfabrik „Cerisa" wurden die Maschinen von
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der Belegschaft so umgebaut, daß bis zu 85 % einheimischer
Ton verarbeitet werden kann. Dieser Ton wurde vorher voll-
ständig aus den Vereinigten Staaten bezogen. Monatliche

Einsparung: 350.000 Dollar.
— In der Kaffeefabrik „El Mejor" konstruierte der Arbeiter

Genaro Rivas ein Förderband für Kaffeesäcke. Aus herum-

liegenden, nicht mehr benutzten Teilen baute der gleiche
Arbeiter eine Kakaobohnenschälmaschine. Bisherige Devi-

seneinsparung: ca. 20.000 Dollar.
— Zusammen mit kubanischen Technikern machten die Ar-

beiter der ehemaligen Zuckerfabrik „Javier Guererro" aus

einem großen Schrotthaufen wieder eine voll funktionie-
rende Fabrik.

— In der Sperrholzfabrik „Plywood" entwickelt ein Arbeiter
ein Schleifbandzusatzmittel, das die mehrmalige Benutzung
der Bänder und eine beträchtliche Devisenersparnis mög-
lieh macht. Früher mußten die Schleifbänder nach ein-

maligem Gebrauch weggeschmissen werden.
— Arbeiter der staatlichen Nahrungsmittelorganisation ENA-

BAS entwickeln eine Körnertrockenmaschine, die mit Holz-
feuer und nicht wie üblich mit Benzin oder Strom betrieben
wird. Dadurch werden Devisen für die Öleinfuhr eingespart.

— Die Arbeiter der nationalen Batteriefabrik bauen eine Bat-

terie fur Motorräder nach, die mehr als 30% billiger als die

importierte ist und dem Land jährlich 50.000 Dollar an

Devisen spart.
— In der staatlichen Metallwarenfabrik INCA in Masaya, in

der 450 Arbeiter Nägel, Draht und Bleche herstellen, werden
bereits 75 % der Ersatzteile in der betriebseigenen Werkstatt
hergestellt. Früher waren es lediglich um die 30%. Spann-
haken, die von der staatlichen Telefongesellschaft früher

importiert wurden, werden jetzt von den Arbeitern im Land
hergestellt.

— In der Textilfabrik FANATEX, einer Fabrik mit über 1000

Arbeitern in Managua, reparieren die Arbeiter einen Web-
stuhl, der seit 11 Jahren unbenutzt herumstand.

Unterstützung durch die Gewerkschaft

Die sandinistische Gewerkschaft, die mitgliederstärkste in
Nicaragua, hat die Innovadores aus der Abgeschiedenheit der
Betriebe herausgeholt, ihre Arbeit bekannt gemacht und ver-
sucht, ihnen organisatorische Unterstützung zu geben. Die
CST geht davon aus, daß durch die Unterstützung der Inno-
vadores die Folgen der schweren Wirtschaftskrise zumindest
gelindert werden können.
„Dabei ist die Äewegwng der /««oradores ezgentb'cb keine Dr-
/indang der Devo/wfion sagt Lucio Jimenez, der General-
sekretär der sandinistischen Gewerkschaft, ,,/nnovadores
gibt es bereits seit vie/en dabren. Aar baben die Aapdaiisre«
die seböp/erisebe Ara/t der Arbeiter immer ausgebeutet, um
ibre Pro/ite zu erhöben. " Doch das Interesse der Arbeiter,
ihre kreativen Fähigkeiten in den Dienst der Betriebe zu stel-

len, sei im Vergleich zu heute damals sehr gering gewesen.
Im neuen Nicaragua hat sich die Situation der Arbeiter radi-
kal verändert. Zum ersten Mal in ihrer Geschichte verfügen sie

über eigene starke gewerkschaftliche Organisationen, gewerk-
schaftliche Freiheit und über große Einflußnahme auf die be-

triebliche Verwaltung, hauptsächlich in den staatlichen Betrie-
ben. Dadurch ist die Identifikation der Arbeiter mit ihrer Ar-
beit und ihren Betrieben heute wesentlich größer. Die Bewe-

gung der Innovadores ist nur ein Ausdruck dafür.
Die Mehrzahl der Innovadores sind einfache Arbeiter, von
denen viele nicht eimal die Volksschule abgeschlossen haben.
Was diese einfachen Arbeiter zu Innovadores macht, sind ihre
langjährige Erfahrung, ihr neues politisches Bewußtsein und
die Möglichkeiten, die ihnen die Revolution eröffnet. Diese
Arbeiter haben den „Mzscbmen z'bre Gebe/mmsse entn'ssen",
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wissen, wie sie funktionieren und sind in der Lage, sie zu re-

parieren. Es sind „ 71ec/zzzzfcer o/zzze 77fe/", aber „vz'e//ez'c/zf z/z'e

werfvo//sfezz, z/z'e Mzzser Lzmz/ hesz'fzf" (Zeitung BARRICADA
vom 13.8.82).
Doch ebenso wichtig wie die langjährige betriebliche Erfah-

rung ist das neue politische Bewußtsein, das die Arbeiter vor-
wärtstreibt und sie selbst äußerst schwierige Probleme lösen
läßt. „Am/ z/erAz/zez'f, hei z/er Fzz/zrf im 5ms mmcZ zm //zzMse /zzz/ze

ic/z wir de« Ä"op/ zerhroe/zezz", sagte Oscar Mayorga, der als

Mechaniker in einer Schuhfabrik arbeitet. „Mzc/zezz /zzzf es

gez/zzMerf, hz's z'e/z emzge Sc/zM/zmoz/e/Ze, z/z'e seif /zz/zrezz /zier ram-
Zzzge«, so verzmz/erf /zzzffe, z/zzß mzzn sie wz'ez/er /tz'r die Proz/Mk-
fiozz verwezzz/ezz kzmzzfe. "
In den staatseigenen Betrieben ist die Bewegung der Innova-
dores am stärksten. Das ist erklärlich. Hier erhalten sie von der
Betriebsleitung die größte Unterstützung für ihre Arbeit. Außer-
dem wissen sie, daß die Erfolge ihrer Bemühungen ihnen und
ihren Arbeitskollegen wieder zugute kommen. In den privaten
Betrieben gibt es nur vereinzelt Innovadores. Das hängt auch
damit zusammen, daß die Bewegung der Innovadores von der
Gewerkschaft getragen wird und eine Stärkung der gewerk-
schaftlichen Position im Betrieb bedeutet, an der viele private
Unternehmer auch im neuen, revolutionären Nicaragua kein
Interesse haben.

Die Innovadores verlangen nach Fortbildung

Auf dem ersten landesweiten Treffen der Innovadores im Juli
berichteten die Innovadores über ihre Arbeit, stellten einige
ihrer Neuerungen vor und tauschten Erfahrungen aus. Sie

schlugen vor, eine gut ausgerüstete zentrale Werkstatt einzu-
richten, in der die wichtigsten Ersatzteile angefertigt werden
können. Außerdem sollte der gesamte Metallschrott des Lan-
des zentral gelagert werden, um an das benötigte Material
leichter und schneller heranzukommen. Weiterhin verlangten
sie Möglichkeiten zur technischen Qualifzierung, um noch
bessere Entwicklungsarbeit leisten zu können. Sie wollen Zu-

gang zu den staatlichen technischen Schulen haben und mehr
Berücksichtigung bei den zu vergebenden Stipendien.
„Dz'e Z/ewegMzzg der /«novzzz/ores z'sf zzocZz zz'em/z'c/z /Mzzg",

sagte Encarnicion Utilité Palacios, Mechaniker aus der Repa-
raturwerkstatt der staatlichen Metallfabrik INCA. „Mr ma-
c/zezz gerade z/z'e ersfezz Sc/zrz'ffe, Mm Mzzsere Zsr/a/zrMzzgezz zzms-

zMfaMsc/zezz Mzzd mzzs zm orgazzz'sz'erezz. Dz'e ZMsammezzarôez'f ge/zt
«Mr langsam voran, wez'/ wz'r anc/z nz'e/zf zzher sovz'e/ /rez'e Zez'f

ver/zzgen. ///er z'm 5efrz'e/> zzrhez'fezz wz'r sogar samsfags hz's /an/
U/zr. IPez'/ es nofwendzg z'sf.

Eon der sandz'nz'sfz'se/zen 5e/rez'ungs/ronf er/za/fen wz'r po/z'fz'sc/ze

t/zzfersfzzfzMpg. Und dz'e Degz'ernng /zaf Mns Dorfh z7z/nzz,gs/cnrse

versproe/zen, dz'e ezgens /zzr dz'e /nnovadores dMre/zge/z/zrf wer-
den. defzf am i. TVovemher so// ez'ner hegz'nnen. "

Ansätze einer neuen Moral

Die Bewegung der Innovadores ist gekennzeichnet durch eine

neue Moral, die man heute in vielen Bereichen der nicaragua-
nischen Gesellschaft findet. Wenn die Innovadores sich um
die Aufrechterhaltung der Produktion kümmern oder sich be-

ruflich qualifizieren wollen, geht es ihnen nicht besonders
darum, sich persönlich zu bereichern oder sozial aufzusteigen,
sondern „da/ dz'e ProdMÄtzorz zzz'c/zf sfoppf wie es ein Arbei-
ter ausdrückte. Produktionsstopp würde Arbeitslosigkeit und
damit soziales Leid für seine Kollegen bedeuten. Ohne dieses

neue soziale Verantwortungsbewußtsein wäre die Revolution
undenkbar. Alphabetisierung, Erwachsenenbildung, Gesund-

heitskampagnen, die Hilfe während der Unwetterkatastrophe

im Mai diesen Jahres haben eine gemeinschaftsbezogene Hai-

tung zur Voraussetzung. Die Arbeit der Innovadores erwächst
aus demselben Geist.

Reaktionäre Störmanöver

Das Bewußtsein der Arbeiter ist allerdings noch nicht so ideo-
logisch-politisch geschult und gefestigt, als daß es allen mate-
riellen Verlockungen und politischen Manövern von gegen die
Revolution eingestellten Kreisen widerstehen könnte. Vor
einiger Zeit versuchte ein honduranischer Textilfabrikant,
qualifizierte nicaraguanische Arbeiter und Innovadores mit
einem Lohnangebot von 500 Dollar im Monat abzuwerben.
Einige Arbeiter haben sich kaufen lassen.

Auch eine dem Unternehmerverband nahestehende Ausbil-
dungsgesellschaft bemühte sich um die Innovadores. Sie ver-
spach den Arbeitern Fortbildungskurse in den USA, damit
„r/z'e Af/zez'fez- sz'c/z ^Mzz/z/zzzerezz femnezz, Mm me/zr mzzz/ hes-

ser zMm IPz'ec/emM/ZzzzM z/es Lzzzzc/es he/zMfragen". Doch die
Arbeiter werden in den USA auch ideologisch beeinflußt,
gibt die sandinistische Gewerkschaft zu bedenken. Durch die
Indoktrination der Arbeiter mit kapitalistischen Ideen und
Werten soll die Arbeiterklasse gespalten werden. Diese These
wird dadurch unterstützt, daß bei der Auswahl der Teilneh-
mer gewerkschaftlich aktive Arbeiter keine Chance hatten,
ein Stipendium zu bekommen.

Aufruf zu internationaler Solidarität

Die Innovadores leisten einen kleinen, aber entscheidenden
Beitrag zum Aufbau des neuen und unabhängigen Nicaragua.
Ein Nicaragua, das sich auf die Arbeit und Kreativität seiner
Fabrik- und Landarbeiter stützt. In der jetzigen schwierigen
Situation des Landes, nach dem Befreiungskrieg, unter wirt-
schaftlichem und militärischem Druck von Seiten der USA und
Honduras', bei Millionenschäden durch Naturkatastrophen und
drastischem Sinken der Preise seiner Exportprodukte ist
Nicaragua mehr denn je auf die internationale Solidarität an-
gewiesen. Die sandinistische Gewerkschaft ruft deshalb dazu

auf, die Bewegung der Innovadores ideell und materiell zu
unterstützen.
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